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Die heilige 
Anna selbdri t t V o n S U Z A N N E C L A I R E C O T T I E R 

W e n n es auswärtige Publikationen f ü r wert f i n d e n , über das Breisa­
cher M ü n s t e r zu schreiben, e r f ü l l t uns dies natürlich mit besonderem 
S t o l z . Dieses M a l drucken wir einen Beitrag aus d e m Schweizer T h e ­
m e n h e f t SCHRITTE INS OFFENE a b , d e r »unserer« Breisacher A n n a 
selbdritt mit einer a u ß e r g e w ö h n l i c h t i e f s i n n i g e n Betrachtung b e g e g ­
n e t . W i r d a n k e n der Autorin ­ sie ist P s y c h o t h e r a p e u t i n ­ f ü r die Er­
laubnis, den Text in A u s z ü g e n wiederzugeben. 

Im Z u s a m m e n h a n g mit m e i n e r e igenen Familienbiogra-
f i e h a t m i c h d i e ANNA SELBDRITT d e s s p ä t m i t t e l a l t e r l i c h e n 

HANS LOY im Breisacher Münster b e s o n d e r s berührt . Über 
sie möch te ich mir G e d a n k e n machen , und einige psy­
chologische Hintergründe aufzeigen. 
Die Beziehung zwischen Mutter u n d Kind wurde in vielen 
Forschungen untersucht; d i e s e Konstellation wird in d e r 
künstler ischen Form d e r Anna se lbdr i t t in teressanterwei­
se um e i n e dri t te Person erweitert . Weshalb d i e s e dri t te 
Person nicht d e r Vater ist, ble ib t e i n e Frage für sich. Ich 
w e n d e mich d e s h a l b d e n Müttern zu. 
Anna selbdritt von Meister Hans Loy 
In se iner kunstvollen Arbeit stellt Meister HANS LOY d ie 
Anna s i tzend dar. Ihre Gesichtszüge sind fein. Sie umfängt 
mit ihrem rechten Arm ihre Tochter u n d scheint sie im 
Rücken zu stützen. Maria mit ihrem gewell ten langen Haar 
ist ein l äche lndes junges Mädchen . Im Kontrast dazu d ie 
z u s a m m e n g e p r e s s t e n Lippen und d ie nach unten gezo­
genen Mundwinkel ihrer Mutter, d ie ziemlich verhärmt 
wirkt. Sie wird d a s L e b e n von se inen v e r s c h i e d e n e n Sei­
ten her kennen . Ihr Körper wiederum, in wal lende falten­
reiche G e w ä n d e r gehüllt, vermit te l t Stärke u n d Kraft. Er 
gewährt d e r sich a n s c h m i e g e n d e n Maria wie auch d e m 
munte r dre inb l i ckenden kleinen Jesus auf ihrem Schoß 
Schutz u n d reichlich Raum. Zielsicher greift d e r Paus­
bäckige mit b e i d e n Händchen nach d e n reifen Trauben, 
welche die Skulptur sehr schön zentr ieren. Mit angewin­
kel tem Knie stellt er d e n Fuß auf d e n Halt und Wider­
s tand b i e t e n d e n rechten Oberschenke l d e r Großmutter , 
als wolle er ba ld davonspr ingen . Der Kleine wirkt sehr le­
b e n d i g und neugierig. 
Die drei Figuren un te r sche iden sich im Alter u n d in ihrer 
individuel len Ausführung deut l ich vone inander . Trotz­
d e m bi lde t für mich als Betrachterin d i e Skulptur ein 
Ganzes. Der Künstler vers teh t es, mit Ges t en d e s Stüt­
zens und Tragens, d e s Berührens und Haltens sowie mit­
hilfe d e s Blickes e ine in tensive Beziehung zwischen d e n 
dre ien herzustel len. Das Kleinkind wagt es, in d ie Welt, 
ins Offene zu schauen, weil e s sich auf Großmut te rs Schoß 
sicher fühlt und sie ihn gewähren lässt. Maria, an ihre Mut­
ter leicht angelehnt , konzentriert ihren Blick auf d a s Ge­
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s c h e h e n in d e r Mitte 
und unterstützt d a s ak­
t ive Zupacken ihres 
Sohnes , i n d e m sie die 
für ihn zu schweren 
Früchte hält. Sie b ie t e t 
ihm Raum, um d a s 
Greifen zu üben . Eher 
distanziert ist d e r Aus­
druck in d e n Augen d e r 
Anna, welche, d e n 
Kopf leicht zur Sei te 
geneigt , auf ihre Toch­
ter hinunter blickt. Wo­
rüber mag sie g e r a d e n a c h d e n k e n ? Ist sie traurig? 
Psychologischer Hintergrund 
Die vom englischen Psychoanalytiker BOWLBY und d e r 
kanadischen Psychologin AJNSWORTH b e g r ü n d e t e Bin­
dungs theor i e ... geh t davon aus, d a s s d ie Fähigkeit, 
Bindungen zu a n d e r e n Per sonen au fzubauen , ein 
g r u n d l e g e n d e s Merkmal von psychischer G e s u n d h e i t 
u n d e ine r funk t ion ie renden Persönlichkeit darstell t . 
Wie auch ethologische Studien zeigen, holen Schwä­
chere Unterstützung und Trost be i Menschen , die sie 
als stärker und weiser bet rachten . So ble ib t beispie ls ­
weise be i e iner äuße ren o d e r inneren Gefahr d a s Jun­
ge in Reichweite d e s Schutz b i e t e n d e n Älteren. Dem 
Säugling ist d ie Neigung, d ie N äh e e iner vertrauten 
Person zu suchen, angeboren . Er benöt ig t primär Si­
cherheit . ... Die Skulptur von Loy lädt dazu ein, d i e s e n 
Fragen vertieft nachzugehen . 
Anna als Grossmutter und Modell 
eines Containments 
Wenn sich d e r vitale Jesus im Schutze d e r Geborgen­
hei t s p e n d e n d e n Anna reifer Trauben b e d i e n t und 
neugierig in d ie Welt blickt, als wolle er d i e s e sofort er­
kunden , b ie t e t ihm se ine Großmutter, mit d e m engli­
schen Analytiker BION gesprochen , ein Containment an. 
Darunter ist ein Halten, ein In­Schach­halten, In­Gren­
zen­hal ten gemein t . Das dynamische Konzept besagt , 
d a s s d ie wichtige Bindungsperson im S t a n d e ist (in 
d i e s e m Beispiel scheint e s w e d e r Vater noch Mutter zu 
sein), d e m Kind feinfühlig zu b e g e g n e n . Sie antwortet 
auf d e s s e n Affekte ... i ndem sie d i e s e wahrnimmt, ent­
gegen nimmt und für d a s Kind so verändert , das s es sie 
zu integrieren lernt und dadurch psychisch ent las te t 
wird. Wenn die Bezugsperson d i e s e Affekte neutrali­
siert o d e r verdrängt, kann keine Entlastung erfolgen. 
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Ängstliche Eltern beispie lsweise , die aus ve r sch iedenen 
Gründen nicht im Stande sind, die natürlichen Bedürf­
nisse d e s Kindes nach Expansion u n d Gefühlsäußerung 
aufzufangen und vorwiegend mit Verbot u n d Strafen rea­
gieren, erzeugen im Kind e inen Konflikt: Einerseits muss 
und möchte es se ine Gefühle äußern, andere r se i t s b e ­
s teht die Gefahr, das s e s e rneu t zurückgewiesen wird, 
weil n i e m a n d es versteht . Auf Dauer führt dies zu schwer­
wiegenden Mängeln in d e r Persönlichkeitsentwicklung.. . 

Anders l iegen die Dinge bei Anna; sie erkennt die Ent­
decke r f r eude d e s Kleinen und se ine Lust und antwortet 
auf se ine vielleicht u n g e s t ü m e n Regungen mit ihrer si­
cheren Körperhaltung. Dadurch b ie t e t sie ihm Stabilität, 
e inen Rahmen und Raum für e igene Aktivität. Sie kann 
empa th i sch auf d e s s e n St immung reagieren, obgleich 
sie se lbs t e h e r traurig wirkt. Sie ist im Stande , ihr eige­
n e s Bef inden in d e n Hintergrund zu stellen.. . . • 

Das Rosen­
kranzmedaillon 
rechts vor der Re 
staurierung 2001: 
Risse im Bildblatt und 
im Rahmen (Pfeile). 

Oben­. 
Die Rosenkranzmedaillons von 1626 sind re­
stauriert. Das abgebildete Medaillon zeigt ]esu 
Auferstehung aus dem Glorreichen Rosenkranz. 

Während der Fastenzeit hingen fünf der Me­
daillons aus dem Schmerzensreichen Rosenkranz 
in der Nordkonche. Dazu verfasste G. KLEIN ei­
ne Meditation, zu der das Kath. Bildungswerk 
am 17.2.2002 in die Gebetskapelle des Mün­
sters einlud. 
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Ein freundlicher Verein­. Der Münster­Kinderchor im Oktober 2001. Seine Lei­
terin NICOLA HECKNER (rechts) übt mit den Kindern derzeit »DIE äGYPTISCHE 
GEFANGENSCHAFT«, ein religiöses Musical, ein. 

Wussten Sie, d a s s d a s Breisacher Münster 
j e t z t E i g e n t u m d e s HOTELS AM MüNSTER 
ist? 
In e ine r im N o v e m b e r 2001 v e r s a n d t e n 
Einladung d e s Hotels war zu lesen: 
»Am ... 24. Dezember öffnen wir unsere Türen für 
alle jene, die sich festlich verwöhnen lassen möch­
ten ... Anschließend erwartet Sie unser historisches 
St.Stephans­Münster zur Christmette.« 

HLs Gottvater hat e s d e m RHEINISCHEN 
MERKUR angetan. Die Besprechung d e s n e u e n 
Bi ldbandes DER RHEIN (Brecht, HIRMER Verlag, 384 
Seiten) beginnt er so: »Gottvater persönlich wacht über 
das turbulente Geschehen auf dem Schnitzaltar des Breisa­
cher Stephansmünsters; der imposante Bart im Stil der ba­
rocken Spätgotik schlägt leidenschaftliche Wellen ... « >/:"•? 
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